Tagebuch


Den Dreizehnte September


Neunzehnhundertneunundneunzig 





Ich habe einen ausgezeichneten Tage gehabt.   Obwohl der Morgen bereit eingebrochen ist, habe ich dem Nichts, und dem Alles eingeben können, daß ich ja nicht mehr als was ich nicht voraushatte leistete.  





So, eine beraubte Kopie eines Programs habe ich meinem Besitztum zufügen können.  Dann, nach dem Heranbewerbung eines Diskettenbetriebsprogram, werde ich meine zweite Festplatte hermachen.  Ich würdige sehr daß der Herrn mir geholfen hat, daß er nicht zornig wird, und daß er uns Studenten hilft.  Auch sein Freund scheint guter Mann zu sein.  Ich habe die Leute kennen sollen, da die sind was alles treibt sind.  Ein Flohmarkt hat man in Mannheim am Wochenende, (welche NICHT am Wochenend sich stattfinden!), an dem ich ein Veröffentlichungsprogram finden könnte.  Erschöpferische Kräfte werde ich wieder in Einsatz setzen können, wovor ich mich fürchte, wird nicht mich weitererschrecken.  





Der Gym ist da.....Kippzüge.  





Was werde ich der Stadt’s Günsten antun können?  





Miss Beatrice ist ja eine gute Freundin.  Ich hatte meine letzte verloren, aus Droggen und Dumheit.  Danke ich dem Gott, da er mir eine Chance gegönnt.  





Die Herren hier, die haben Familien auch.  





Hmm, agressiv und passive Widersetzung, was bringt höhere Maßen an Erträge?  





Daß ich meine Handarbeit genossen hat, ist nein umstritten, ich soll die der anderen Männer respektieren.  Je mehr als was ich vorher habe.  Dieser Gedanken schulde ich einem Herrn des Computer Clinic.  





Die Murmeltiere aus den Alpen, deren Leben dadrüben studiert wurde, sollen ja erforscht.  Was kann ich selbst anrichten?  





Zahnbürste!  Morgen!  





Ich  habe ja meine Gastfamilie betrogen.  





Zum Nachmachen....hmmm, dieser Rückgängigkeit ist möglich vorzubringen?  





Phew........





Guten Nacht. 








